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EINLEITUNG UND 
BEGRIFFSBESTIMMUNGEN
Rad fahren erfreut sich immer größerer Beliebtheit. Da-
mit Sie sich sicher im Straßenverkehr bewegen und nicht 
den Spaß am Rad fahren verlieren, hat das KFV (Kuratori-
um für Verkehrs sicherheit) diese Informations broschüre 
zusammengestellt, die sowohl die aktuelle Rechtslage als 
auch Tipps für Radfahrer umfasst. Im Sinne der besseren 
Verständlichkeit handelt es sich jedoch nicht um eine lü-
ckenlose Darstellung aller verkehrsrechtlichen Normen, 
sondern vielmehr nur eine Auswahl der wichtigsten Be-
stimmungen für Radfahrer. Für die vor liegende 7. Auflage 
der Broschüre wurde diese komplett überarbeitet und der 
aktuellen Rechtslage angepasst.

1.1 Fahrrad
Grundsätzliches
Laut Straßenverkehrsordnung (StVO) wird als Fahrrad 
grundsätzlich ein Fahrzeug verstanden, das mit einer 
Vorrichtung zur Übertragung der menschlichen Kraft auf 
die Antriebsräder ausgestattet ist. Umfasst werden davon 
sowohl „normale“ Fahr räder wie auch Rennfahrräder, Ci-
tybikes, Mountainbikes und andere durch menschliche 
Kraft angetriebene Fahrzeuge. Nicht als Fahrrad gelten 
Einräder.
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Elektrofahrrad
Seit 1998 fallen auch Elektrofahrräder unter den Begriff 
„Fahrrad“. Voraussetzung dafür ist:

• Höchste zulässige Leistung maximal 600 Watt und 

• Bauartgeschwindigkeit nicht mehr als 25 km/h

Roller
Roller sind zweirädrige Fahrzeuge, die unmittelbar durch 
menschliche Kraft angetrieben werden. Seit 1998 gelten 
auch diese als Fahrräder. Hingegen handelt es sich bei 
Klein- und Minirollern (sog. Scooter und Miniscooter) 
um sonstige Kleinfahrzeuge, die von Kindern ab 8 Jahren 
auch ohne Begleitperson in Schrittgeschwindigkeit am 
Gehsteig verwendet werden dürfen. Für alle elektrisch be-
triebenen Klein- und Miniroller gelten wiederum explizit 
die für Radfahrer geltenden Verhaltensbestimmungen.

Elektrisch angetriebenes Fahrzeug  
mit speziellem Antrieb
Unter den Begriff des Fahrrades fallen auch elektrisch 
angetriebene Fahrzeuge mit speziellem Antrieb. Dabei 
handelt es sich nicht um Fahrräder mit einem Hilfsmo-
tor (Elektrofahrräder), sondern um Fahrzeuge, die aus­
schließlich mit einem Elektromotor angetrieben werden 
(Grenzen: höchstzulässige Leistung maximal 600 Watt, 
Bauartgeschwindigkeit nicht mehr als 25 km/h).
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1.2 Schieben eines Fahrrades
Radfahrer ist nur, wer sich auf dem Fahrrad befindet und 
fortbewegt. Wer sein Fahrrad schiebt, ist dagegen Fuß­
gänger!

Achtung: Fahrräder dürfen daher u.a. auf Radfahranla-
gen nicht geschoben werden (Ausnahme: Geh- und Rad-
wege)!

1.3 Radfahranlagen
Definition
Unter Radfahranlagen fallen Radfahrstreifen, Mehr-
zweckstreifen, Radwege, Geh- und Radwege und Radfah-
rerüberfahrten.

Radfahrstreifen
Ein Radfahrstreifen ist ein be-
sonderer Teil der Fahrbahn, 
der durch eine spezielle Bo-
denmarkierung (meist eine 
weiße, durchgehende Linie) 
vom Kfz-Verkehr getrennt ist. 
Der Verlauf wird durch wie-
derholte Bodenmarkierung 
mit Fahrradsymbolen (Pikto-
grammen) gekennzeichnet.
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Mehrzweckstreifen
Eine spezielle Art des Radfahrstreifens stellt der Mehr- 
zweckstreifen dar, der angelegt wird, wenn die Fahrbahn 
für einen üblichen Radfahrstreifen zu schmal ist. Falls es 
notwendig ist (etwa bei Gegenverkehr oder bei breiten 
Lkw), darf dieser von Kraftfahrzeugen befahren werden.

Achtung: An der Bodenmarkierung (weiße, unterbro-
chene Linie) kann man oft nicht erkennen, ob es sich um 
einen Mehrzweckstreifen oder einen üblichen Radfahr-
streifen handelt. Lediglich die Restbreite der Fahrbahn ist 
in diesem Fall ausschlaggebend.

Radweg
Im Gegensatz zum Radfahrstreifen ist ein Radweg von der 
Fahrbahn baulich getrennt. Er darf ausschließlich von 
Radfahrern und Inline-Skatern befahren werden.

Geh- und Radweg
Auch ein Geh- und Radweg ist baulich von der Fahr-
bahn getrennt, wobei dieser sowohl für den Fußgänger- 
verkehr als auch für Radfahrer vorgesehen ist. Der Rad-
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fahr- und Fußgängerverkehr kann gemeinsam (Abb. a) 
oder getrennt (Abb. b) geführt werden. Im letzteren Fall 
müssen Radfahrer die Seite wie auf dem Verkehrszeichen 
angegeben wählen. Auf Geh- und Radwegen haben sich 
Radfahrer so zu verhalten, dass Fußgänger nicht gefähr-
det werden.

Radfahrerüberfahrt
In Fortsetzung eines Radfahrstreifens, Radweges o. ä. 
kann zum Überqueren der Fahrbahn eine Radfahrerüber-
fahrt angelegt werden. Diese ist beidseitig durch gleich-
mäßig unterbrochene Quermarkierungen gekennzeich-
net. Befindet sich direkt nebenan ein Zebrastreifen, kann 
auf dieser Seite die Markierung entfallen. In Fortsetzung 
eines gemeinsamen Geh- und Radweges können Schutz-
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weg und Radfahrerüberfahrt auch „übereinandergelegt“ 
werden (Markierung der Blockmarkierungen versetzt zu 
den Zebrastreifen).

Radweg ohne Benützungspflicht/ 
Geh- und Radweg ohne Benützungspflicht
Diese Zeichen zeigen einen Radweg bzw. Geh- und Rad-
weg an, der von Radfahrern benützt werden darf, aber 
nicht muss („Freiwilliger Radweg“). Damit wird v.a. 
schnellen Radfahrern zusätzlich die Möglichkeit des Rad-
fahrens auf der Fahrbahn geboten. Ein roter Querbalken 
von links unten nach rechts oben zeigt das Ende dieser 
Radfahranlage an.
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1.4 Fahrradstraße
Fahrradstraßen werden für Hauptradrouten eingesetzt 
und sind dem Fahrradverkehr vorbehalten. Andere Fahr-
zeuge dürfen Fahrradstraßen im Allgemeinen nur queren 
oder zur Zu- oder Abfahrt befahren; diese Einschränkung 
gilt nicht für Fahrzeuge, die Fußgängerzonen befahren 
dürfen. Auf Fahrradstraßen gilt ein Tempolimit von 30 
km/h. Es gelten die allgemeinen Vorrangregeln. Die Fahr-
radstraße ist keine „Radfahranlage“ i.S.d. StVO.

Rechtsvorschriften für Radfahrer   13
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VORAUSSETZUNGEN ZUM 
LENKEN EINES FAHRRADES
2.1 Alkohol und Suchtgift
Entgegen einem weit verbreiteten Irrtum ist es auch mit 
dem Fahrrad nicht erlaubt, auf Straßen mit öffentlichem 
Verkehr alkoholisiert unterwegs zu sein. Vielmehr gilt für 
Radfahrer die 0,8 Promille-Grenze, wobei die Exekutive 
bereits ab 0,5 Promille Zwangsmaßnahmen wie z.B. das 
Hindern an der Inbetriebnahme oder Weiterfahrt vorneh-
men kann.

2.2 Körperliche und geistige Verfassung 
Der Radfahrer muss von der geistigen und körperlichen 
Verfassung her in der Lage sein, das Fahrrad sicher und 
vorschriftsmäßig zu lenken. Er darf  weder übermüdet, 
in Gedanken versunken oder besonders aufgeregt sein. 
Musik hören, Surfen im Internet, Versenden von Text-
nachrichten wird ebenfalls nicht empfohlen, da es durch 
die Ablenkung zu einem Verstoß gegen diese Bestim-
mung kommen kann. Telefonieren ohne Freisprech­
einrichtung ist seit 1.4.2013 ausdrücklich verboten 
(Organstrafverfügung mit Geldstrafe von EUR 50,-). 
Weiters muss jeder Radfahrer auch die entsprechenden 
Rechtsvorschriften kennen. Diese Vorschrift gilt grund-
sätzlich auch für Kinder, wobei im Einzelfall die geistige 
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Reife und der entwicklungspsychologische Stand des Kin-
des berücksichtigt werden muss. Nach dem Grundsatz  
„Unwissenheit schützt vor Strafe nicht“ müssen auch 
Fahrrad fahrende Kinder die einschlägigen Bestimmun-
gen kennen und anwenden können. Aus diesem Grund 
sollte jedes Kind in der 4. Klasse Volksschule die Freiwil-
lige Radfahrprüfung (siehe Punkt 2.3) ablegen. Die Vorbe-
reitung auf diese Prüfung bietet eine solide Ausbildung 
für die aktive Teilnahme am Straßenverkehr.

2.3 Mindestalter
Fahren ohne Begleitperson
Grundsätzlich gilt für das Radfahren ein Mindestalter von 
12 Jahren (bzw. mit Radfahrausweis mit 9 oder 10 Jahren). 
Ein Kind muss also dieses Alter erreicht haben, um unbe-
gleitet auf der Straße Rad fahren zu dürfen. Auch wenn 
in einer Gruppe von Kindern schon einige bereits älter als 
12 und die anderen noch unter 12 Jahre alt sind, ist eine 
Begleitperson notwendig.

Fahren mit Begleitperson
Die Begleitperson muss das 16. Lebensjahr vollendet ha-
ben. Idealerweise begleitet je ein Erwachsener je ein Kind, 
damit die Begleitperson auch wirklich auf das Verhalten 
des Kindes einwirken kann.
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Eine Patentregel für das richtige Begleiten gibt es nicht: Je 
nach Alter, Entwicklungsstand und Verlässlichkeit sollte 
das Kind knapp vor oder knapp hinter dem Erwachsenen 
fahren, sofern es nicht zwischen zwei Begleitpersonen 
fahren kann. Fährt das Kind vor dem Erwachsenen, so 
kann es die Begleitperson beobachten und durch Zurufe 
steuern. Allerdings erreicht das Kind dann auch als Erstes 
die Kreuzung, wo ein Eingreifen nicht mehr möglich ist, 
wenn es die Zurufe des Erwachsenen nicht hört oder igno-
riert. Wenn das Kind hinter der Begleitperson fährt, kann 
es sich an dieser orientieren. Viele Entscheidungen wer-
den ihm abgenommen, allerdings muss sich der Erwach-
sene öfters umdrehen, um nach dem Kind zu schauen.

16   Rechtsvorschriften für Radfahrer
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Voraussetzungen zum Lenken eines Fahrrades

Sturzhelmpflicht
Seit 31. Mai 2011 müssen Aufsichtspersonen dafür sorgen, 
dass Kinder unter 12 Jahren beim Radfahren und beim 
Mitfahren in einem Fahrradanhänger oder Kindersitz ei-
nen Sturzhelm in bestimmungsgemäßer Weise tragen.

Das Nicht-Tragen eines Sturzhelmes ist nicht strafbar und 
im Falle eines Unfalles hat dies keinen Einfluss auf zivil-
rechtliche Schadenersatzansprüche.

Radfahrausweis
Um bereits schon vor dem 12. Lebensjahr alleine auf 
der Straße fahren zu dürfen, benötigen Kinder den Rad-
fahrausweis. Ein solcher wird von der zuständigen Be-
zirkshauptmannschaft bzw. Magistratsabteilung nach 
erfolgreich abgelegter Radfahrprüfung ausgestellt, wenn 
das Kind das 9. Lebensjahr vollendet hat und die 4. Klas-
se Volksschule besucht oder das 10. Lebensjahr vollendet 
hat. In seltenen Fällen wird auch ein ärztliches Attest ver-
langt, das vom Schularzt erteilt wird. Der Radfahrausweis 
gilt normalerweise für das gesamte Bundesgebiet, Ein-
schränkungen sind aber möglich: Auf Antrag der Eltern 
kann der Geltungsbereich örtlich eingegrenzt werden, 
etwa auf den Schulweg des Kindes.
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Weiters kann die Behörde im Interesse der Sicherheit des 
Kindes bestimmte Bereiche aus der Bewilligung ausneh-
men. In Wien beispielsweise betrifft dies Schienen- und 
Vorrangstraßen.

AUSRÜSTUNG
Seit Inkrafttreten der Fahrradverordnung am 1. Mai 2001 
müssen alle Fahrräder bereits dann, wenn sie auf den 
Markt kommen, den gesetzlich genau bestimmten Rege-
lungen entsprechen. Daneben trifft den jeweiligen Benüt-
zer die Pflicht, sein Fahrrad in diesem ordnungsgemäßen 
Zustand zu erhalten.

3.1 Grundausstattung eines Fahrrades
• Zwei voneinander unabhängige Bremsen 

• Glocke oder Hupe 

• Vorderlicht mit weißem oder hellgelbem ruhendem 
Licht 

• Rotes Rücklicht 

• Roter Rückstrahler oder Rückstrahlmaterialien (z.B. 
reflektierende Klebefolien), die der ECE-Regelung Nr. 
R 104 entsprechen, nach hinten 

• Weißer Rückstrahler oder Rückstrahlmaterialien (z.B. 
reflektierende Klebefolien), die der ECE-Regelung Nr. 
R 104 entsprechen, nach vorne 

• Gelbe Pedalrückstrahler oder gleichwertige Einrich-
tungen 
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• Rückstrahlende Reifen oder pro Rad mindestens zwei 
nach beiden Seiten wirkende gelbe Seitenrückstrahler 
oder Rückstrahlmaterialien (z.B. reflektierende Kle-
befolien), die der ECE-Regelung Nr. R 104 entsprechen

3.2 Aktive Beleuchtung
Seit 1. Mai 2001 müssen das Vorder- und Rücklicht wäh-
rend der Fahrt nur mehr bei Dunkelheit, Dämmerung, 
Sichtbehinderung durch Regen, Schneefall, Nebel oder 
dergleichen am Fahrrad angebracht sein. Bei Tageslicht 
und guter Sicht kann somit die aktive Beleuchtung für 
alle Fahrräder – also auch Mountainbikes – entfallen! 

Achtung: Die restliche Sicherheitsausrüstung, also etwa 
die komplette Rückstrahlerausrüstung oder Hupe/Glo-
cke, muss auch bei Tag und guter Sicht am Fahrrad vor-
handen sein!
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3.3 Ausstattung mehrspuriger Fahrräder
Um bei mehrspurigen Fahrrädern die tatsächliche Brei-
te erkennen zu können, müssen diese neben der übli-
chen Aus- stattung mit jeweils zwei Rücklichtern und 
Rückstrahlern versehen sein. Die Bremsen müssen auf 
alle Räder wirken.

Ladegewicht
Das Ladegewicht bei mehrspurigen Fahrrädern darf 250 
kg nicht überschreiten.

3.4 Elektrisch betriebene Klein- und  
 Miniroller 
Ebenso sind elektrisch betriebene Klein- und Miniroller 
mit einer wirksamen Bremsvorrichtung, mit Rückstrah-
lern oder Rückstrahlfolien, die nach vorne in weiß, nach 
hinten in rot und zur Seite in gelb wirken sowie (bei Dun-
kelheit und schlechter Sicht) mit weißem Licht nach vor-
ne und rotem Rücklicht auszurüsten.
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3.5 Sonderstellung Rennfahrräder
Definition eines Rennfahrrades
Als Rennfahrrad gilt ein Fahrrad mit folgenden techni-
schen Merkmalen:

• Eigengewicht: höchstens 12 kg 

• Rennlenker 

• Äußerer Felgendurchmesser mindestens 630 mm 

• Äußere Felgenbreite höchstens 23 mm

Besonderheiten für Rennfahrräder
Rennfahrräder dürfen – mit Ausnahme der zwei Bremsen 
– ohne die Sicherheitausstattung gemäß Punkt 3.1 auf 
den Markt gebracht werden. Mit dieser Mindestausstat­
tung dürfen Rennfahrräder bei Tag und guter Sicht 
auch verwendet werden!

22   Rechtsvorschriften für Radfahrer
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3.6 Empfohlene Zusatzausrüstung
Empfohlene Zusatzausstattung
Das KFV empfiehlt für alle Fahrräder: 

• Batteriegespeistes Dauerlicht oder Verwendung von 
Scheinwerfern und Rücklichtern, die bei stillstehen-
dem Fahrrad etwa zwei Minuten nachleuchten 

• Seitenabstands-Kelle, um überholende Autofahrer zu 
größerem Seitenabstand zu veranlassen

• Geschlossener Kettenschutz 

• Auffällige, helle, bei Dunkelheit auch reflektierende 
Kleidung 

• Passender, einer gängigen Norm (ANSI, SNELL, TÜV, 
GS) entsprechender Fahrradhelm.
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FAHRORDNUNG UND  
VERHALTEN IM VERKEHR
Seit 31. Mai 2011 ist in Ergänzung des Vertrauensgrund-
satzes normiert, dass die Teilnahme am Straßenverkehr 
ständige Vorsicht und gegenseitige Rücksichtnahme er-
fordert. Damit hält das Prinzip des defensiven Fahrens 
Einzug in die Straßenverkehrsordnung, und es haben alle 
Verkehrsteilnehmer ihr Verhalten danach auszurichten.

4.1 Benützungspflicht von Radfahranlagen
Wenn eine Radfahranlage (Definition siehe Punkt 1.3) 
vorhanden ist, muss diese grundsätzlich auch mit ein-
spurigen Fahrrädern (ohne Anhänger) mit einem Naben-
abstand von weniger als 1,7 m benützt werden – außer es 
handelt sich um einen (Geh- und) Radweg ohne Benüt-
zungspflicht. Die Benützungspflicht von Radfahranlagen 
gilt im Übrigen auch für elektrisch betriebene Klein- und 
Miniroller. Besondere Bestimmungen bestehen für Fahr-
räder mit Anhängern (siehe Punkt 6.1) und Rennfahrrä-
der bei Trainingsfahrten (siehe unten). Mit mehrspurigen 
Fahrrädern (so genannten Rikschas, die besonders in 
Fremdenverkehrsgebieten zur Miete angeboten werden), 
darf die Radfahranlage nur dann benützt werden, wenn 
sie höchstens 100 cm breit sind. Ansonsten ist die für den 
übrigen Verkehr bestimmte Fahrbahn zu benützen. Eine 
Radfahranlage darf grundsätzlich in beiden Fahrtrichtun-
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gen befahren werden. Dies gilt nicht für Radfahrstreifen 
und Mehrzweckstreifen oder wenn dies durch eine spezi-
elle Bodenmarkierung (Richtungspfeile) verboten ist.

Rennfahrräder bei Trainingsfahrten
Personen, die mit Rennfahrrädern (Definition siehe Punkt 
3.5) eine Trainingsfahrt absolvieren, ist es freigestellt, ob 
sie die Radfahranlagen benützen oder lieber auf der üb-
rigen Fahrbahn fahren. Dabei dürfen sie auch nebenein-
ander fahren, wenn sie den äußerst rechten Fahrstreifen 
benützen.

Bestimmungen auf Radfahrerüberfahrten
Auf Radfahrerüberfahrten haben Radfahrer grundsätz-
lich Vorrang (siehe Punkt 7.3). Trotzdem dürfen sie die 
Überfahrt nicht unmittelbar vor einem herannahenden 
Fahrzeug und für dessen Lenker überraschend befahren.

Es gilt: Nie den Vorrang erzwingen!

Seit 31. Mai 2011 dürfen sich Radfahrer ungeregelten 
Radfahrerüberfahrten nur mit max. 10 km/h nähern. Die 
Überfahrtgeschwindigkeit ist sodann nicht mehr speziell 
reglementiert.

Obwohl ein Fahrrad gesetzlich nicht mit einem Tachome-
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ter ausgerüstet sein muss, gelten für Radfahrer trotzdem 
alle Geschwindigkeitsbegrenzungen (z.B. in Baustellen-
bereichen oder Tempo 30-Zonen).

4.2 Spezielle Verkehrssituationen
Benützung von Gehsteigen, Gehwegen und 
Schutzwegen
Auf Gehsteigen und Gehwegen ist das Radfahren in 
Längsrichtung verboten. Erlaubt ist nur das Kreuzen von 
Gehsteigen in Querrichtung an den dafür vorgesehenen 
Stellen, um etwa in eine Hauseinfahrt einzufahren. Eben-
so verboten ist das Befahren von Schutzwegen in Geh-
richtung der Fußgänger; einzige Ausnahme davon ist die 
gemischte Radfahrerüberfahrt.

Ausnahme Kinderfahrräder, Miniscooter & Co
Sog. fahrzeugähnliches Spielzeug und ähnliche Bewe-
gungsmittel sind vom Gesetzgeber ausdrücklich aus dem 
Fahrzeugbegriff ausgenommen und sind somit keine 
Fahrräder! Es gelten daher nicht die Bestimmungen der 
StVO bezüglich Radfahrern (z.B. Ausrüstungs- und Ver-
haltensvorschriften). Somit dürfen mit diesen Geräten 
Gehsteige und Gehwege in Schrittgeschwindigkeit befah-
ren werden.
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Neu: Die Beaufsichtigungspflicht entfällt für Kinder über 
8 Jahren für die Benützung dieser Geräte, sofern diese 
ausschließlich durch Muskelkraft betrieben werden.

Definition
Kinderfahrräder müssen folgende technische Vorausset-
zungen erfüllen: 

• Äußerer Felgendurchmesser höchstens 300mm 

• Erreichbare Fahrgeschwindigkeit höchstens 5 km/h
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Nebeneinander fahren
Entgegen einer weit verbreiteten Meinung dürfen Radfah-
rer ausschließlich auf Radwegen bzw. Geh- und Radwegen 
(mit oder ohne Benützungspflicht), in Wohnstraßen, in 
Fußgängerzonen (sofern Radverkehr überhaupt zulässig), 
in Fahrradstraßen sowie in Begegnungszonen, nicht aber 
auf sonstigen Straßen nebeneinanderfahren. Dies gilt 
auch für größere Gruppen. Beim Nebeneinanderfahren 
darf nur der äußerste rechte Fahrstreifen benützt werden. 
Eine besondere Ausnahmebestimmung gibt es für Renn-
fahrräder bei einer Trainingsfahrt (siehe Punkt 4.1).

Vorbeischlängeln an angehaltenen Fahrzeugen
Haben Fahrzeuge vor Kreuzungen, Eisenbahnübergängen 
oder dergleichen angehalten, dürfen einspurige Fahrzeu-
ge neben oder auch zwischen diesen vorfahren, um sich 
weiter vorne einzureihen.

Voraussetzung dafür ist:

• Die Fahrzeuge müssen angehal-
ten haben.  
Solange sie sich (wenn auch nur 
langsam) bewegen, darf nicht 
vorbeigefahren werden!
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• Für das Vorfahren muss genügend Platz vorhanden 
sein.

• Fahrzeuge, die einbiegen wollen, dürfen nicht behin-
dert werden. 

• Vorsicht vor plötzlich aufgestoßenen Autotüren!

Da die Regelung für alle einspurigen Fahrzeuge gilt, dür-
fen etwa auch Mopeds und Motorräder vorfahren. Verbo-
ten ist das Vorbeischlängeln für mehrspurige Fahrräder 
(z.B. Rikschas).

Trotz dieses Rechts sollte man beim Vorfahren immer 
besonders vorsichtig sein. Speziell für Kinder ist es je-
denfalls empfehlenswerter, vom Fahrrad abzusteigen und 
dieses auf dem Gehsteig nach vorne zu schieben (nicht 
fahren!).

Seit 31. Mai 2011 darf im Falle von zwei parallel angebrach-
ten Haltelinien auf der Fahrbahn in jenen Fällen, in denen 
das Vorbeischlängeln erlaubt ist, mit einspurigen Fahr-
zeugen (also auch mit Fahrrädern) bis zu der dem Kreu-
zungsmittelpunkt näher liegenden Haltelinie gefahren 
werden. 
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Einbahnstraßen
Fälschlicherweise wird manchmal die Meinung vertre-
ten, Rad fahren gegen die Einbahn sei prinzipiell zulässig. 
Dazu lässt sich Folgendes sagen: Grundsätzlich darf nur 
in die Richtung gefahren werden, die das Einbahnschild 
anzeigt. Rad fahren gegen die Einbahn ist nur in folgen-
den Fällen zulässig:

• Ausdrückliche Erlaubnis (Hinweistafel „Ausgenom-
men Radfahrer“, falls notwendig besonders gekenn-
zeichneter Teil der Fahrbahn), oder

• Einbahnstraßen, die zugleich Wohnstraßen sind  
(Achtung: hier ist keine besondere Markierung 
notwendig!)

Fußgängerzonen
Fußgängerzonen dürfen nur dann mit einem Fahrrad be-
fahren werden, wenn dies jeweils am Anfang und Ende 
auf dem Verkehrszeichen „Fußgängerzone“ oder auf einer 
Zusatztafel mit der Aufschrift „Ausgenommen Radfah-
rer“ steht.

ausgen.
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Die Erlaubnis, in diesen Verkehrsbereichen Rad zu fah-
ren, kann auch auf bestimmte Zeiten eingeschränkt sein, 
wobei dies ebenfalls auf dem Verkehrszeichen oder der 
Zusatztafel vermerkt sein muss.

Achtung: Auch wenn das Rad fahren erlaubt ist, darf 
höchstens mit Schrittgeschwindigkeit gefahren werden!

Wohnstraßen
In Wohnstraßen ist sowohl das Spielen auf der Fahrbahn 
als auch das Rad fahren erlaubt. Mit privaten Kraftfahr-
zeugen darf ausschließlich zu- und abgefahren (nicht 
aber durchgefahren) werden (etwa zum Halten oder Par-
ken). Auch hier gilt, analog zur Regelung in der Fußgän-
gerzone, Schrittgeschwindigkeit für alle Fahrzeuglenker 
(somit auch für Radfahrer)!
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Begegnungszonen
Unter Begegnungszonen (Hinweiszeichen „Begegnungs-
zone“) werden Straßen verstanden, in denen sich alle Ver-
kehrsteilnehmer eine Verkehrsfläche teilen, d.h. jeglicher 
Fahrzeugverkehr ist gestattet; Fußgänger, Radfahrer, 
Kfz-Lenker sowie auch Rollschuhfahrer dürfen zur Fort-
bewegung die Fahrbahn benutzen. Wesentlich dabei ist, 
dass Fußgänger und Radfahrer weder gefährdet noch be-
hindert werden dürfen. Spielen auf der Fahrbahn ist ver-
boten. Für alle Fahrzeuge gilt eine Höchstgeschwindig-
keit von 20 km/h (ggf. per Verordnung auch 30 km/h). 
Die Begegnungszone zählt zum fließenden Verkehr und 
ist daher nicht gegenüber anderen Verkehrsflächen be-
nachrangt; d.h. es gelten die allgemeinen Vorrangregeln.

Abstellen von Fahrrädern
Beim Abstellen von Fahrrädern ist Folgendes zu beachten:

• Sie dürfen nicht umfallen oder den Verkehr behin-
dern. 
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• Auf dem Gehsteig dürfen Fahrräder nur dann abge-
stellt werden, wenn er mehr als 2,5 m breit ist! Keines-
falls Fußgänger behindern oder Sachen beschädigen! 

• Im Haltestellenbereich eines öffentlichen Verkehrs-
mittels ist das Abstellen nur dann erlaubt, wenn dort 
Fahrradständer aufgestellt sind. Als Haltestellen-
bereich gilt die Zone 15 m vor bis 15 m nach der/den 
Halte stelletafel/n.

• Sonstige Halte- und Parkverbote gelten natürlich 
auch für Radfahrer!

Transport von Gegenständen
Mit dem Fahrrad dürfen keine Gegenstände transportiert 
werden, die den Fahrer behindern, Personen gefährden 
oder Sachen beschädigen können. So ist es beispielswei-
se verboten, mit einem geöffneten Schirm Rad zu fahren. 
Am besten werden Gegenstände in einer montierten Sat-
teltasche transportiert. Auf dem Gepäcksträger sollten 
die Sachen gut und sicher befestigt werden. Unbedingt 
darauf achten, dass nichts in die Speichen gelangen kann, 
wie etwa die Trageriemen einer Schultasche!

Auch in einem Rucksack können Gegenstände transpor-
tiert werden. Eine gefährliche und daher schlechte Lö-
sung ist es, die Einkaufs- oder Schultasche am Lenker auf-
zuhängen, da der Radfahrer dadurch behindert wird und 
sich das Fahrverhalten des Rades sehr verändern kann.
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MITFÜHREN VON PERSONEN
5.1 Beförderung auf dem Fahrrad
Mindestalter der Begleitperson
Wer auf seinem Fahrrad eine weitere Person befördern 
will, muss mindestens 16 Jahre alt sein.

Kindersitzpflicht
Über die Art der Beförderung entscheidet das Alter der zu 
befördernden Person. Ist das Kind noch unter 8 Jahren, 
muss für den Transport ein geeigneter Kindersitz ver-
wendet werden. Dieser muss der Größe des Kindes ent-
sprechen und fest und sicher mit dem Fahrrad verbunden 
sein. Der Lenker darf durch das Kind nicht in seiner Sicht, 
Aufmerksamkeit oder Bewegungsfreiheit behindert oder 
in seiner Sicherheit gefährdet werden.

Laut Fahrradverordnung darf nur mehr maximal 1 Kind 
pro Fahrrad transportiert werden. Der Kindersitz darf nur 
mehr hinter dem Sattel angebracht werden. Kindersitze, 
die auf den Markt kommen, müssen folgendermaßen 
ausgestattet sein: 

• Gurtsystem, das vom Kind nicht leicht geöffnet wer-
den kann

• Höhenverstellbarer Beinschutz 

5 • Vorrichtung, die sicherstellt, dass die Beine nicht in 
die Speichen gelangen können 

• Lehne, die das Abstützen des Kopfes erlaubt

Kindersitze, die auf den Markt kommen, müssen mit ei-
nem speziellen Sicherheitshinweis versehen sein.

Das KFV empfiehlt:

• Das zu transportierende Kind sollte schon sicher sit-
zen können (etwa ab 1 Jahr).

• Verwenden Sie ausschließlich Kindersitze, die direkt 
am Rahmen des Fahrrades befestigt werden und nicht 
auf dem Gepäckträger!
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• Vorrichtung, die sicherstellt, dass die Beine nicht in 
die Speichen gelangen können 

• Lehne, die das Abstützen des Kopfes erlaubt
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nem speziellen Sicherheitshinweis versehen sein.

Das KFV empfiehlt:
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zen können (etwa ab 1 Jahr).

• Verwenden Sie ausschließlich Kindersitze, die direkt 
am Rahmen des Fahrrades befestigt werden und nicht 
auf dem Gepäckträger!
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• Der Kindersitz sollte möglichst große seitliche Vorzie-
hungen („Ohrwascheln“) haben.

• Die Lehne des Sitzes muss mindestens bis zur Schei-
telhöhe des Kindes reichen.

• Etwaige Sattelfedern müssen abgedeckt werden, da-
mit sich das Kind keinesfalls einklemmen kann!

• Ebenfalls unbedingt empfehlenswert ist die Montage 
von gesonderten Speichenabdeckungen.

• Das Fahrrad sollte mit einem Doppelständer ausge-
rüstet werden, um das Kind sicher in den Sitz hinein- 
bzw. herausheben zu können.

• Achten Sie auf die maximale Belastbarkeit des Kin-
dersitzes (oft etwa 20 kg).

• Das Kind und Sie selbst sollten beim Transport immer 
einen Fahrradhelm tragen!

• Crashtests zeigen Anhaltspunkte, dass der Transport 
im Anhänger als sicherer zu bewerten ist, als der 
Transport im Kindersitz.

• Beim Transport des Fahrrades auf dem Autodach 
muss der Kindersitz abmontiert werden!
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Beförderung in Transportkisten
Kinder dürfen am Fahrrad in einer Transportkiste beför-
dert werden, wenn die Transportkiste nach Herstelleran-
gaben für den Transport von Kindern geeignet ist. Dabei 
können auch mehrere Kinder transportiert werden. Die 
Transportkiste darf vor oder hinter dem Lenker ange-
bracht werden und muss mit einem Gurtsystem ausge-
rüstet sein, das von Kindern nicht leicht geöffnet werden 
kann.

Tandem
Hat die Person bereits das achte Lebensjahr vollendet, 
darf nur ein Tandem benützt werden, das über je zwei Sit-
ze, Haltevorrichtungen und entweder über Pedale oder 
Abstützvorrichtungen verfügt.

5.2 Beförderung in Anhängern
Bezüglich der Beförderung von Kindern in Fahrradan-
hängern siehe Punkte 6.1 und 6.2.
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FAHRRADANHÄNGER
6.1 Grundsätzliches für alle Anhänger
Benützung von Radfahranlagen
Wenn man mit einem Anhänger unterwegs ist, gilt die Be-
nützungspflicht nicht.

• Bei einer Breite des Anhängers bis 100 cm kann der 
Lenker wählen, ob er die Radfahranlage oder die übri-
ge Fahrbahn benützt. 

• In den sonstigen Fällen ist es ausdrücklich verboten, 
die Radfahranlage zu befahren, und der Lenker muss 
sich auf der für den übrigen Verkehr vorgesehenen 
Fahrbahn fortbewegen.

Grundausstattung
Die Fahrradverordnung sieht sowohl für Fahrradanhän-
ger zum Gütertransport als auch für solche zum Perso-
nentransport detaillierte Regelungen vor.

6
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Alle Anhänger, unabhängig vom Verwendungszweck, 
müssen einachsig und folgendermaßen ausgestattet sein:

• Vom Zugfahrzeug unabhängiges, rotes Rücklicht 

• Roter Rückstrahler nach hinten 

• Weißer Rückstrahler nach vorne

• Je 1 gelber Seitenrückstrahler

• Radblockiereinrichtung oder Feststellbremse 

• Kupplung, die gewährleistet, dass das Fahrrad auf-
recht stehen bleibt, wenn das Zugfahrzeug umkippt

Breite Anhänger
Anhänger, die breiter als 60 cm sind, müssen – neben der 
übrigen Sicherheitsausrüstung – mit je zwei roten Rück-
lichtern, zwei weißen Rückstrahlern nach vorne und zwei 
roten Rückstrahlern nach hinten ausgerüstet sein.

Fahrradanhänger dürfen nur mit einer leicht verständli-
chen Betriebsanleitung auf den Markt gebracht werden.

Ladegewicht
Das Ladegewicht darf bei durchgehend- und auflaufge-
bremsten Anhängern 100 kg, bei ungebremsten Anhän-
gern 60 kg nicht überschreiten.
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Bestimmungen hinsichtlich des Zugfahrrades
Fahrräder, die einen Anhänger ziehen, müssen – unab-
hängig von den unter 3.1 und 3.3 angeführten Bestim-
mungen – folgende Voraussetzungen erfüllen:

• Fahrradständer

• Mindestens eine Gangstufe, mit der bei einer Kurbe-
lumdrehung höchstens 4 Meter zurückgelegt werden

• Bei Beförderung von Kindern im Anhänger: Vorrich-
tung des Fahrrades oder Anhängers zur Verhinderung 
des Berührens der Speichen und des Einklemmens 
von Gliedmaßen zwischen Hinterrad und Radabde-
ckung

6.2 Besonderheiten für Personentransporte
Ausstattung
Seit Inkrafttreten der Fahrradverordnung ist für die Be-
förderung von Kindern in Fahrradanhängern keine Bewil-
ligung der Behörde mehr notwendig. Stattdessen müssen 
jedoch die in der Fahrradverordnung explizit geregelten 
Voraussetzungen beachtet werden:

• Fahrradanhänger, der für den Personentransport be-
stimmt ist

• Ausrüstung mit Sicherheitsgurten 

• Mindestens 150 cm hohe, biegsame Fahnenstange mit 
leuchtfarbenem Wimpel 



Fahrradanhänger

Rechtsvorschriften für Radfahrer   41

• Vorrichtung zur Abdeckung von Speichen und Rad-
häuser und gegenüber Hinausbeugen und gegenüber 
Kontakt der Beine mit der Fahrbahn 

• Beachtung der Herstellerangaben hinsichtlich Ge-
wicht, Größe und Anzahl der zu befördernden Perso-
nen 

• Betriebssichere Kupplung

Fahrradanhänger zum Personentransport dürfen nur mit 
einem speziellen Sicherheitshinweis auf den Markt ge-
bracht werden.

Das KFV empfiehlt:

• Machen Sie sich vor dem ersten Transport der Kinder 
mit dem Anhänger und dem neuen Fahrverhalten 
vertraut! Zunächst also mit Anhänger ohne Kinder 
fahren üben, insbesondere auch Kurven. 

• Achten Sie auf die richtige Ausrüstung (Beleuchtung, 
Wimpel)! Transportieren Sie Kinder im Fahrradan-
hänger niemals ohne Gurt! Kinder unter 12 Jahren 
müssen einen Helm tragen!
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• Achten Sie darauf, dass die Kinder nicht in die Spei-
chen greifen können, sich nicht hinausbeugen und 
mit den Beinen nicht mit der Fahrbahn in Kontakt 
kommen können!

• Hinaushängende Schals und dergleichen können in 
die Speichen der Räder gelangen und zur tödlichen 
Falle werden. Verwenden Sie daher für die Kinder kei-
ne Schals im Anhänger!

• Beim Ein- und Aussteigen Feststellbremse benützen!

• Gerade bei Personentransporten ist es aus Sicher-
heitsgründen meist ratsamer, eine Radfahranlage zu 
benützen.

• Es gilt: Der Fahrradlenker muss mindestens 16 Jahre 
sein, um ein Kind transportieren zu dürfen!

• Achten Sie als Autofahrer auf einen entsprechenden 
Sicherheitsabstand zu einem Fahrrad mit Anhänger!

VORRANGBESTIMMUNGEN
Die Vorrangbestimmungen für Radfahrer sind äußerst 
kompliziert. So ist es oftmals schwierig zu entscheiden, 
ob man in einer bestimmten Verkehrssituation Vorrang 
genießt oder aberwartepflichtig ist. Für Radfahrer als so 
genannte „ungeschützte“ Verkehrsteilnehmer ist daher 
eine passive Fahrweise besonders ratsam.

7.1 Allgemeine Vorrangbestimmungen
• Einsatzfahrzeugen ist grundsätzlich immer der Vor-

rang zu geben.

• Fahrzeuge auf Vorrangstraßen haben Vorrang gegen-
über Fahrzeugen auf kreuzenden und einmündenden 
Straßen.

 Achtung: Der Vorrang gilt für die gesamte Fahrbahn-
breite! Da auf Vorrangstraßen auch im Kreuzungsbe-
reich überholt werden darf, ist es sehr wichtig, auch 
beim Rechtseinbiegen in eine Vorrangstraße nach 
rechts zu schauen und sich zu vergewissern, dass kein 
Fahrzeug auf der „falschen“ Straßenseite herannaht.

7



Vorrangbestimmungen

Rechtsvorschriften für Radfahrer   43
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• Kreuzungen mit einem Verkehrszeichen „Stopp“- 
oder „Vorrang Geben“

• Fließverkehrsregel: 

 Es gilt die folgende Rangordnung:

 1.) Fließender Verkehr 

 2.) Nebenfahrbahnen 

 3.) Fußgängerzonen, Wohnstraßen, Haus- und 
Grundstücks ausfahrten, Garagen, Parkplätze, Tank-
stellen, Feldwege oder dergleichen

 Ein Radfahrer hat demnach beim Verlassen einer sol-
chen Verkehrsfläche stets Nachrang und sollte sich im 
eigenen Interesse sehr vorsichtig bewegen!

• Rechts­ und Gegenverkehrsregel: 

 1.) Auf gleichrangigen Straßen hat der Rechtskom-
mende Vorrang. 

 Achtung: Schienenfahrzeuge sind von dieser Rege-
lung ausgenommen. Eine Straßenbahn hat daher 
auch von links Vorrang! 

 2.) Richtungsbeibehalter bzw. Rechtsabbieger haben 
Vorrang gegenüber links einbiegenden Fahrzeugen.
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7.2 Besondere Bestimmungen für Radfahrer
Radfahranlagen
Auf Radfahranlagen gibt es für Radfahrer eine besondere 
Bestimmung: Solange der Radfahrer die Radfahranlage 
benützt, genießt er Vorrang gegenüber anderen Verkehr-
steilnehmern. Somit haben z.B. geradeaus weiterfahren-
de Fahrzeuge auch gegenüber Fahrzeugen, die aus dem 
Parallelverkehr nach rechts abbiegen (z. B. Radfahrer auf 
einem Radfahrstreifen gegenüber vom danebenliegen-
den Fahrstreifen rechts einbiegenden Kraftfahrzeugen) 
den Vorrang.

Neu: Beim Übergang von Radfahrstreifen in den ande­
ren Fließverkehr gilt das Reißverschlusssystem. Rad-
fahrern wird so ein gleichberechtigtes Einordnen ermög-
licht.

Müssen Radfahrer vom Radfahrstreifen auf den daneben 
liegenden Fahrstreifen wechseln (etwa um sich zum Link-
seinbiegen einzuordnen), so gelten die Regelungen für 
den Fahrstreifenwechsel.

Es gilt also: Radfahrer müssen dann jedenfalls anderen 
Fahrzeugen den Vorrang geben, wenn sie von einem Rad-
weg bzw. Geh- und Radweg kommen, der nicht durch eine 
Radfahrerüberfahrt fortgesetzt wird.

Vorsicht: Schienenfahrzeuge haben auch gegenüber Rad-
fahrern Vorrang, die eine Radfahrerüberfahrt benützen!
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7.3 Besondere Verkehrssituationen
Zebrastreifen
Achtung auf Fußgänger! Radfahrer sind gegenüber Be-
nützern des Zebrastreifens wartepflichtig! Dabei ist Fol-
gendes zu beachten:

• Der Radfahrer muss dem Benützer des Zebrastreifen 
sein unbehindertes und ungefährdetes Überqueren 
der Fahrbahn ermöglichen! 

• Die Geschwindigkeit muss so gewählt werden, dass 
ein rechtzeitiges Anhalten möglich ist! 

• Die Wartepflicht besteht auch gegenüber Rollschu-
fahrern!

• Erkennbares Benützen: Fußgänger haben nicht erst 
Vorrang, wenn sie sich bereits auf dem Zebrastrei­
fen befinden. Es reicht auch aus, wenn sie diesen er­
kennbar benützen wollen (z.B. rasches Hinbewegen 
zum Zebrastreifen)!
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Radfahrerüberfahrt
Analog zum Zebrastreifen gilt bei einer Radfahrerüber-
fahrt: 

• Wartepflicht für alle Fahrzeuglenker! 

• Vorrang für Radfahrer und Rollschuhfahrer, die die 
Überfahrt erkennbar benützen wollen! 

• Radfahrer dürfen sich Radfahrerüberfahrten, wo der 
Verkehr nicht durch Arm- oder Lichtzeichen geregelt 
wird, nur mit einer Geschwindigkeit von höchstens 10 
km/h nähern.

• Achtung: Schienenfahrzeuge sind von der Regelung 
ausgenommen! Eine Straßenbahn hat daher auch 
dann Vorrang, wenn sie eine Radfahrerüberfahrt 
(oder auch einen Zebrastreifen) quert!



48   Rechtsvorschriften für Radfahrer

7.4 Wichtiges zum Vorrang/Vorrangverzicht
Ein Fahrzeuglenker darf selbstverständlich auch auf sei-
nen Vorrang verzichten. In so einem Fall hat er dies dem 
Wartepflichtigen deutlich erkennbar zu machen, wobei 
ein Zum-Stillstand-Bringen jedenfalls als Vorrangver-
zicht gilt. Angezeigt wird dies dadurch, dass das Rad 
stillsteht und der Radfahrer die Fahrbahn mit mindestens 
einem Bein berührt.

Folgendes sollte immer beachtet werden:

• Schienenfahrzeuge ausgenommen! Das Zum-
Stillstand- Bringen in einer Haltestelle gilt nicht als 
Vorrangverzicht!

• Nie annehmen, ein Vorrangberechtigter werde auf 
seinen Vorrang verzichten, wenn dies nicht zweifels-
frei erkennbar ist!

• Auch wenn ein Vorrangberechtigter auf seinen Vor-
rang verzichtet, nie annehmen, dass auch ein anderer, 
der gleichermaßen Vorrang hat, auf diesen verzichten 
wird!

• Vorrang nie erzwingen! Besonders bei sogenannten 
T-Kreuzungen wird oftmals vom der Linkskommen-
den, der geradeaus weiterfahren will, fälschlicherwei-
se angenommen, Vorrang zu haben (psychologischer 
Vorrang).
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Aber auch bei ungeregelten Kreuzungen von Straßen 
unterschiedlicher Breite, Verkehrsfrequenz oder Hellig-
keit der Straßenbeleuchtung wird manchmal zu Unrecht 
vermutet, die breitere, mehrbefahrenere, hellere Straße 
sei bevorrangt. Der Rechtskommende, der in all diesen 
Fällen eigentlich Vorrang hat, sollte deshalb im eigenen 
Interesse defensiv fahren und nicht auf sein Recht behar-
ren! Dies ist bei ungeschützten Verkehrsteilnehmern (z.B. 
Radfahrer) besonders wichtig!
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WICHTIGE FAHRMANÖVER
8.1 (Direktes) Linksabbiegen
Eines der komplexesten und schwierigsten Fahrmanö-
ver ist das richtige Linksabbiegen. Dabei sind folgende 
Schritte zu beachten:

Kreuzung mit zwei Fahrstreifen
 1 zurückschauen

 2 Handzeichen geben

 3 einordnen

 4 Fußgänger beachten

 5 Fußgänger sowie Quer- und Gegenverkehr  
 beachten.

8

1

2

3

4

5
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Kreuzung mit mehreren Fahrstreifen
Besonders schwierig ist das Linksabbiegen, wenn mehre-
re Fahrstreifen für das Geradeausfahren vorhanden sind: 

 1 zurückschauen und Handzeichen geben 

 2 auf Mittelstreifen einordnen, nochmals  
 zurückschau en und Handzeichen geben 

 3 einordnen

 4 Fußgänger beachten

 5 Fußgänger sowie Quer- und Gegenverkehr  
 beachten.

1

2

3

4

5
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8.2 Alternatives oder Indirektes  
 Linksabbiegen
Bei starkem Verkehr, schlechter Sicht, Dunkelheit und 
speziell auch für Kinder und Senioren empfiehlt das KFV 
das alternative Linksabbiegen: 

 1 Absitzen, Fahrrad auf den Gehsteig schieben 

 2 Fahrrad über die Zebrastreifen schieben 

 3 Aufsitzen, Nachfolgeverkehr beachten,  
 Kreuzung rasch verlassen

Kreuzung mit zwei Fahrstreifen

1

2
23
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Kreuzung mit mehreren Fahrstreifen
 

1

2

3

2
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